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Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .
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Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich

bet freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .
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Pfarrer - tndenlang und Seufert . All « Linsendungen find an di«

Geschäftsstelle des Lb . Preßverbandes hier. Blumenstr . 1,1 zu richte» ,

schäftsstell « : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe . Erbprinzenstr . S.

Nr . 31 . Karlsruhe , Sonntag , den 4 . August 1929 . 22 . Jahrgang

en

' S

Christenlehre in Frage und Antwort .

Luthers Kleiner Katechismus.
Lobpreisung und Amen .

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herr¬
lichkeit in Ewigkeit . Amen .

*
Was heißt Amen ?

W ich soll gewiß sein , solche Bitten sind dem Vater im Himmel
angenehm und erhöret .

Dmn er selbst hat uns geboten , also zu beten , und verheißen ,
daß er uns will erhören .

Amen, Amen , das heißt : Ja , ja , es soll also geschehen .
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Wahre Bildung .
Wer ist weise und klug unter euch ? Der erzeige mit seinem
guten Wandel seine Werke in der Sanftmut und Weisheit .

Iakobusbrief 3 , 13 .

ann und wann hört man sagen , daß unser Volk auf dem

Wege zu einem hohen Bildungsgrad sei . Werden

doch immer mehr Gelegenheiten zu einer höheren All¬

gemein - und Fachausbildung geschaffen . An die jungen
Menschen werden auf allen Berufsfeldern immer größere An¬

sorderungen in Bezug auf die Vorbildung gestellt . Selbst bei den
ceritativen Berufen der Mädchen verlangt der Staat immer mehr
Prüfungen . Was ist die Ursache solcher Erscheinung ? Ist wirk¬
lich in unserem Volke ein so starker Bildungsdrang vorhan¬
den , oder erhöht man die Anforderungen nicht vielleicht deshalb ,
weil der Zudrang zu den sogenannten höheren Berufen allzu -

Wß ist und man ihn entsprechend einschränken muß ? Was wird
dann aus allen denen , die bei der Durchsiebung den Beruf nicht
erlangen, für den sie sich in mehreren Jahren unter großen Ko¬
sten vergeblich vorgebildet haben ? So hat das , was man sonst
E Freuden begrüßen würde , die bessere Allgemeinbildung , eine

Schattenseite , die zu vielen Klagen Anlaß gibt .

. Aber sind wir auch wirklich auf dem rechten Wege zu
einer wirklich höheren Volksbildung ? Haben wir wirklich das
höchste Bildungsideal ? In erster Linie wird der höchste
Wert auf die Aneignung eines großen Wijssens gelegt . Man
Wt die Einseitigkeit dieser Ausbildung . Eine Ausgleichung
wjrd dadurch gesucht , daß man die Körperkultur in er¬
höhtem Maße pflegt .

2. .
Wir sind auf dem Wege , die Wifsensbildung auf der einen

jhchte und die sportliche Ausbildung auf der anderen zu über -
lchaßen. Und in gleichem Maße sinkt die Wertung der Her -

öjjns - und Charakterbildung . Wer diese betont , gilt als
altmodisch .

- Aber sehen wir nicht deutlich , wozu das führt , wenn eine
? smcht der sogenannten Gebildeten heranwächst , die sich über
"es , was nicht bloß Gegenstand des Wissens ist , erhaben dünkt
"d sich frei weiß von den sittlichen Bindungen ? Ist es nicht

auffallend , wieviele sittliche Entgleisungen gerade in der „bes¬

seren
" Gesellschaft Vorkommen ?
Wir müssen mehr Wert legen auf die Weisheit , die von

oben her kommt , nicht bloß auf das menschliche Wissen . Wir

müssen viel stärker die „Dinge über uns "
, die überweltlichen , an¬

erkennen . Und anstatt den Borhelden zu bewundern , der einem
anderen Boxer das Gesicht zu einer blutüberströmten , unkennt¬

lichen Masse zerschlägt , sollten wir Achtung gewinnen vor dem
Manne , der alles Dämonische , was ihn herunterzieht , in sich
bekämpft . Viel höher als der Sieger im Boxkampf sollte uns
der Mensch stehen , der um seiner selbst willen oder anderen zulieb
auf den Alkohol verzichtet , um seinen Charakter durchzulnlden .

Höher als der , welcher mit seinem Wissen prunkt und meint ,
über alles reden zu können und zu müssen , sollte uns der stehen ,
der auf völlige Reinheit feines Herzens bedacht ist und sich un¬

befleckt erhalten will , der , welcher nach dem stachlichten Kranz
der Selbstzucht trachtet .

Laßt euch nicht vom Zeitgeist beirren , ihr , die ihr mit der

Bibel in der Hand in christlicher Einfalt nach Bereicherung eures
inneren Lebens und nach Verchristlichung eures Wandels strebt !

Ihr seid die von Gott Gebildeten , die „wahrhaft Gebil¬
deten " !

Vom gesunden und kranken Sonntag .
Vlor vielen Jahren traf ich einmal aus der Straße von Nieder -
"

zell mit einem alten jüdischen Kaufmann zusammen , der

gleich mir heimwärts strebte . Der Alte , gebeugt von der Last
und Zähl seiner Jahre , hatte es eilig ; denn es war Freitag Nach¬

mittag , und um 7 Uhr begann sein Sabbat , den er nach den

strengsten Vorschriften seiner Religion zu feiern gewohnt war
und seine Kinder halten lehrte . Ich unterhielt mich gern mit

dem klugen Greis , der es in seinem Leben von wenigem Besitz

zu einem sehr ansehnlichen Vermögen gebracht hatte und allge¬
mein als ein äußerst fleißiger und für seine Person sehr genüg¬
samer Mann bekannt war . Er war etwas kurzatmig , aber als

ich ihn bat , um seiner selbst willen seine Schritte etwas zu mäßi¬

gen , bemerkte er halb scherzend , daß daheim das Schönste , was

er im Leben habe , auf ihn warte . Auf meinen verwundert fra¬

genden Blick antwortend , sagte er etwa folgendes : „Sehen Sie ,
ich bin jetzt nicht fern von den Siebenzig , und mein Leben — Sie

selbst können es ja eine Strecke weit überblicken — ist viel Mühe
und Arbeit gewesen . Auch an Enttäuschungen und Trauer hat

's

nicht gefehlt . Und wenn ich
's nun so vor Torschluß überschaue

und mich frage , was ich von ihm eigentlich an Schönem , Gutem ,
Erquickendem empfangen habe , so muß ich sagen : Im Grunde

nichts als meine Samstage ! Von denen Hab '
ich wirklich etwas

gehabt , was mir durch nichts anderes ersetzt werden kann ; Ruhe ,
Aufatmen , einen Blick in eine bessere Welt und einen Hauch aus

ihr . An den Tagen bin ich 'Mensch gewesen und nicht bloß eine

von den Verhältnissen und dem oft irrenden menschlichen Willen
in Tätigkeit gesetzte Maschine .

"

^ Still gingen wir Beide weiter . Mein Weggenosse schien
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zu erraten , was in mir vorging ; denn er fuhr fort : „Wissen Sie ,darum halte ich alle die für töricht und bedauernswert unter
Christen und Juden , die ihren Ruhetag nicht recht halten . Bei
uns ist 's ja auch nicht mehr so , wie es sein sollte . Aber Ihr
Sonntag , nichts für ungut , ist noch mehr krank als unser Sams¬
tag .

"
Mutzte ich ihm nicht recht geben ? Hatte ich nicht kurHvorher einen alten Bauern sagen hören : „Ach , wenn 's doch über¬

haupt keinen Sonntag mehr gäbe ! Seit meine Kinder grotzsind , ist mir 's angst , wenn 's Sonntag wird . . .
" ? Mir war 's ,als würde ich jetzt wegen der Verschuldung meiner Brüder ZurRechenschaft gezogen . Ich war versucht , allerlei zu sagen , vor¬

zuhalten , zu entschuldigen , zu begründen . . . Aber ich schwiegdoch besser . Man soll an einem wahren Wort , das auf den
ersten Hieb ungewollt trifft , nicht drehen und deuteln , sondernes lieber mit heimnehmen und weitergeben , wenn es an einem
selbst seine Arbeit getan . Und wer wüßte und fühlte heute nicht ,daß der Sonntag unseres Volkes für breite Schichten krank , sehrkrank ist ? Und weil er sehr krank ist , kann er sterben . Und er
ist tatsächlich für viele schon gestorben ; denn tot ist er überall ,wo er keine Seele mehr hat , keinen tieferen Sinn , bedeutungs¬los für die Seele des Menschen geworden ist , für die er ein Brot¬
haus und Heilguell zugleich sein sollte . Und auch da , wo er¬krank ist , kann er nicht das ausrichten unter den Menschen , was
ihm besohlen ist .

Unsere alten Schlüchterner Kirchenbücher , die ja - bis zumJahre 1577 zurückreichen , erzählen von einer Zeit , in der Üer
Sonntag für unsere damals überaus leidgeschlagene , verwüsteteHeimat ganz zusammengebrochen war . Es war die Zeit nachdem dreißigjährigen Kriege . Schier verkommen , in Lumpen und
Stumpfheit hauste der übriggebliebene Menschenrest zwischen denTrümmern . Einige Zeit lang erklang keine Glocke mehr , den
letzten Pfarrer , der auf dem Brandenstein einen Unterschlupsgefunden , hatte die Pest weggerafft , die Menschen lebten dahinin dumpfem , triebhaftem Streben nach einem bißchen kargerNahrung . Nachher nannten sie diese Zeit eine schreckliche. Aberals das erste wirkliche Leben , der erste Keim eines Gemeinde¬lebens sich wieder regte , setzte man alles , was man an Lichtsehn¬sucht noch besaß , daran , die „zwei Säulen würdigen Menschen¬lebens wieder aufzurichten , die gestürzt waren "

, wie einer der
ersten Geistlichen in der Zeit jenes Wiederaufbaues niederschrieb .Und diese beiden Säulen waren die Ehe und — der Sonntag .Man kann unter einem seelisch stumpfen und dummen Ge¬schlecht sogar durch gesetzliche Maßnahmen alle Arbeit am Sonn¬tag verbannen , und er wird zu einem Tage , der die Menschenquält und narrt , weil er — krank ist .

Das ist der tiefere Sinn seines Seins , daß er dem Menschenalle Alltagslast abnehme , um es der unsterblichen Seele auch ein¬mal zu ermöglichen , auf die Suche nach Brot zu gehen und nachihrer Heimat und dem Ziel des Menschenweges Ausschau zu hal¬ten . Wenn am Samstagabend ihm die Glocken im Lande den
Willkommengruß entgegensingen , kommt er dahergeschritten :schön, liebenswert , fröhliche Lieder auf den Lippen und linde ,labende Worte im Herzen . Sein Pilgerhut ist je nach der Jah¬reszeit besteckt mit Blumen aus dem großen Gottesgarten , im
Ränzel auf dem Rücken hat er allerlei Heilkraft gegen Brast und
Weh . An seinem uralten Wanderstab , den er sich einst im Hei¬ligen Lande geschnitten , sind die Worte : „ Licht für alle Wege !

"
eingeschnitten , und in jedem Hause und Hüttlein , in dem manseiner harrt , gibt er einen Brief ab von daheim , den aller Men¬schen Vater den Kindern in der Fremde geschrieben . Die Kirch -türen schließt er auf und versammelt seine Gemeinden , um den
Menschen zu sagen von ihres Lebens Ursprung und Ziel unddem rechten Weg vom ersten Tag bis zu den Gräbern ; ja nochdarüber hinaus . Und wo der Sonntag auch nur einen findet ,der auf ihn je wartet , da spendet er strahlenden Auges aus unj -
erschöpflichem , geheimnisvollem Vorrat heilwirkende Gaben :
Hoffnung für Bekümmerte , Friede den Ruhelosen , Kraft denMatten , Mut den Verzagten , Einigung den Entzweiten , stilleFreude den Alten und jauchzende den Kindern , kurz , allen ge¬rade das , was sie brauchen für den inneren Menschen , der dochauch da ist und leben muß , Gaben , die man niemals und nirgendserwerben kann als vom Sonntag und dem , der ihn geschaffenhat . Und das Wunderbare ist , daß man die Größe und Güteseiner Gaben erst recht erkennt und wirksam fühlt , wenn erwieder weg ist . Und immer geht von der Labe , die er dargereicht ,

Nr. Zl
etwas durch alle Wege der Woche mit , wie der Ruch vom Ti» ,lein , neben das die Mutter Maikraut in die Truhe gelegt, ^ ! lber

Aus dem Buch „Hausbacken Brot " von Georg !*» t
(Neuwerkverlag ) . - Mst

Was ich in einer schwäbischen Kirche fand, ks steht
Manchmal führt mich der Weg ins Schwabenland , zuwch,s , üb

auch am Sonntag : und dann führt er mich auch m z
'

Kirche zum Gottesdienst . Dort haben sie manchen anderen
tesdienstlichen Brauch , so das stille Gebet , in dem der
seine persönlichen Anliegen an die der Gemeinde und der ganz,Christenheit anhängt . Die Prediger sind dort auch durch chandere Schule gegangen ; in vielen Predigten vernimmt metwas vom Geist der alten Schwabenväter , von Bengel ch AHofacker oder Hiller oder der beiden Blumhardt .

An dem diesjährigen Himmelfahrtsfeste suchte jin einer württembergischen Kirche etwas und fand , !
nicht . Der Himmelfahrtstag ist mir immer das fteudiH MgFest , da ist mir der Himmel so nahe , als wäre ich mit Chrijstz M iin das himmlische Wesen schon jetzt versetzt ; am Himmelfahchfest weilt meine Seele immer in der Schwarzwaldheimat , in d« «ch»,Dorfe , wo die Mädchen alle als die Auffahrtsbräutlein „i
Kränzchen aus neunerlei Gartenblumen im Haar zur Kitzgehen und der Blumendust die Kirche füllt . Am Himmelfahrtfest jubiliert meine Seele ; „ das , was mich singen machet , ist, m Mim Himmel ist "

. Don alledem sagte der Prediger kein Sterbe »;wörtlein , er redete von den mancherlei Gaben , mit denen m
Christus beschenkt , aber kein Wörtlein von der Freude am A j^ i,ber und an den Gaben und wie es dem Christen eine Freude ft,muß , die Gaben recht zu brauchen , damit Christus auch ans Z ^feine Freude habe . — Und ein anderes Mal hörte ich eine ganzPredigt lang , daß der Mensch nichts ist , daß mit unserer Mach!
nichts getan ist , daß unser Gott alles selber schaffen muß ; ab«kein Sterbenswörtlein hörte ich davon , daß unser Herrgott z> »jseinem Schaffen menschliche Werkzeuge , trotz ihrer Unbrach gMbarkeit und Unzulänglichkeit , gebraucht , und daß niemand daGlauben fahren lassen solle , daß Gott durch ihn etwas Grch ; Mxtun will . So habe ich in schwäbischen Gottesdiensten manchin»! ^gerade das nicht gefunden , was ich suchte . die LDafür habe ich ein anderes Mal etwas gefunden , was ich Keimnicht suchte , was ich aber mit heim nahm als etwas Köstliches,wie wenn mir jemand einen schönen Blumenstock schenkte, de«
ich an das Fenster stellen kann , damit ich allzeit meine Freuddaran habe . Es war am 22 . April in einer hochgelegenen 6tÄmit einem wunderschönen Namen , vielleicht errät der geneifiLeser ihren Namen . Die dortige Kirche ist ein ganz eigentüm¬liches Gebäude , sie ist in einem rechten Winkel gebaut , so des
sie zwei Langhäuser hat ; in dem einen sitzen die Männer , in dm
anderen sitzen die Frauen , so daß sie sich nicht gegenseitig schauekönnen . (Es wird aber nicht so streng genommen ; meine FM
saß neben mir im Langhaus der Männer . ) Am 22 . April ge¬
dachte man bei uns der Protestation von Speyer , deren Tagder 19 . April — zum 400 . Mal wiedergekehrt war . Der Predi¬
ger sprach über die Aussendung der Jünger (Matth . 10 )^ i»ie
Christus seine Jünger zu allen Zeiten ausschickt wie Sunter die Wölfe , wie sie klug sein müssen wie die Schlangenohne Falsch wie die Tauben . Und manches Wort im Teck
so das vom Zeugnis in den Rathäusern (Matth . 19, Ol
rückte das Bild der Protestation mir vor die Augen . Del
Prediger aber sagte davon nichts , so nahe es lag . Als
nach der Predigt sangen , da fand ich aber etwas , was seitdckvor meiner Seele steht wie ein Blumenstock am Fenster , duck
den ich auf die Straße schaue : einen Gesangbuchvers , den ich ^vor gar nicht kannte . Wir sangen das Lied „Hindurch , hinduckmit Freuden !

" Nun unterbricht mich der geneigte Leser , der ""
Gesangbuch so bewandert ist , daß er zu den meisten GesangbMliedern auch die Nummern weiß und , wenn er die Liedertafel >"
der Kirche beschaut , sofort weiß , welche Lieder gesungen werden
„Numero 293 "

. Ganz richtig . Das ist ein Lied , das wir am
in den Kriegsandachten oft gesungen haben , um unserer rnack"
Seele wieder Mut zuzusingen , namentlich dann , als es troM
allwärts stand und das Gewölke schaurig fast bis zur Erde MDas Lied stammt von dem schwäbischen Arzt und SeelsoW
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llbert Zeller , der manches fromme Lied gesungen , der man -

B christlichen Weisheitsspruch geprägt hat . „ Mit Freuden

Mich !
"

ist der Wappenspruch der Zellerschen Familie , und

Wrtlein „ Das Durchfreuen ist der beste Beweis des Glau -

ist einer von seinen Weisheitssprüchen . Wir sangen also

§s Lied und kamen an den 4 . Vers . Den kannte ich nicht ; denn
Nd. ^ ht nicht in unserem Gesangbuch . Als ich ihn schnell durch -

Mveil, is, überkam mich eine große Freude , als hätte ich etwas Köst -

l m - As gefunden . Der vierte Vers lautet :
!ren M „ Hindurch durch das Gestrüppe ,
er "
r gaiijs
irch
vt M
; el ch

das an uns zerrt und reißt ,
und wie die ganze Sippe
von kleinem Jammer heißt .

"

Warum haben diejenigen , die unser badisches Gesangbuch

« acht haben , diesen Vers unterschlagen , wie sie auch an deri

. Miaut der anderen Strophen glaubten die verbessernde Hand
Ue i zu müssen ? Der württembergische Arzt und Seelsorger

> hotte mehr Seelenkunde als die Männer der badischen Gesang -

Aluchkommission zusammen . Er wußte , daß die Christen oft
und mit großer Geduld , ja sogar mit Freuden durch die

großen Schwierigkeiten hindurchschreiten , aber über die kleinen
, su d« .̂ MjMeiten die Geduld verlieren und durch sie statt Helden

jämmerliche Feiglinge zu werden allzu geneigt sind . Die kleinen
- Kich Zierlichkeiten — manchmal ist es eine zerbrochene Tasse ,

mnchmal ein Tintenfleck auf einem schön geschriebenen Schrift -
ht , m ^ manchmal ist es ein in Gedanken stehen gebliebener Schirm ,

mnchmal die Tücke des Objekts oder eines Menschen , dem es

^ Ambe macht , uns immer wieder ein Stei .nlein in den Weg zu
^ „ ur ein Steinlein , damit wir darüber stolpern ; über die

E B großen stolpern wir nicht , die übersteigen oder umgehen wir
^ - die kleinen Aergerlichkeften - - du kennst sie ; sie sind hie

dornen , die an unseren Kleidern zerren und reißen , sie sind die

^ ^ Mkmen Quälgeister , deren Summen uns in der Nacht nicht Ma¬

lm läßt , während wir den Lärm auf der Straße überhören . Das

iji die große , vielerlei Namen tragende Sippschaft der kleinen

Quälgeister , die uns die Stimmung gründlich verderben können ,
jo daß wir griesgrämig werden ; und dann verderben wir mit

unserem sauertöpfischen Wesen auch den anderen Leuten , mit

denen wir Zusammenleben , die Stimmung . Ach , daß wir alle
die Quälgeister verjagen könnten ! Das ist nicht möglich ; sie
kommen immer wieder . Aber zwischen ihnen hindurchschreiten
- das müssen wir lernen , wie der Reiter aus Dürers Bild , Tod
und Teufel nicht achtend , über die Steine im Weg hinweg vor¬
wärts reitet . >
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Ich habe , als ich diesen Vers zum ersten Mal las , ihn aus¬

wendig gelernt und habe ihn seitdem immer leise gesungen , wenn
wieder so ein kleiner Quälgeist auftauchen wollte . Und vor die¬
sem Hers ist der kleine Quälgeist davongekrochen . Fn diesem
vers hat der Seelenarzt Zeller den gequälten Menschen ein

christliches Kraftrezept gegeben „ wider die Quälgeister
"

, von dem
man sagen kann : Urobatum est . Es ist vielleicht eine verchrist -

nchte Coue - Methode , die wir anwenden , wenn wir diesen Vers

!» lange vor uns hersagen , bis wir die „ Fassung unserer Seele
m Geduld " wieder gefunden haben .

Wenn man etwas Köstliches findet , von dem man weiß , daß
eo auch anderen ein gutes Heilmittel gegen jede Verärgerung ist ,
Mit die Geduld festbleibe , so muß man es auch anderen sagen .
Eum habe ich das hier erzählt , wie ich etwas Köstliches in einer

schwäbischen Kirche gefunden habe . Hg .

Kindergemeinde Zungbrunn .
Hw 5 . Ajugust 1929 wird sich im Hardtwald die Bildung einer

neuen Gemeinde vollziehen : die Kindergemeinde
H ' ngbrunn . Mit etwa 50 Alt - und 400 Fungbürgern wird
? durchaus nicht eine der kleinsten badischen Gemeinden sein ;

^ aber , hjs tzxx Bad . Landtag nach den Ferien zu dieser Ge-

,-
-
'
wwbildung Stellung nehmen kann , sich schon wieder aufge -

z
" daben . Immerhin wird sie bis dorthin eine richtige und or -

, wkche Gemeinde darstellen , deren Verwaltung an Ordnung
anderen Gemeinde hintanstehen soll . Alle Glieder sollen

l^ Wohl des Ganzen beitragen und dadurch ihre eigene Wohl -
m finden . Darum wird Erziehung und Selbsterziehung zum

freiwilligen Gehorsam gegen die Gesetze der Gemeinde von allen

Bürgern gefordert . Aufgrund ihrer Verfassung hat die Kinder¬

gemeinde Zungbrunn an ihrer Spitze den Gemeindevor¬

stand (der Iugendpfarrer ) . Ihm zur Seite stehen zwei Vögte
(Fürsorgerin Merkin und Jugendpflegen Erb ) . Die Gesetzge¬
bung und Ueberwachung der Ordnung liegt in der Hand des Ge¬

meinderats und Gemeindeausschusses . Zum Gemeinderat

gehören außer der Leitung die verantwortlichen Gruppenführer
(innen ) der 13 Kindergruppen und die Vertreterin der Küchen -

kommission . - Der Gemeindeausschuß setzt sich zusammen
aus den bisherigen ; hierzu kommen nun noch ) e 2 Kinder aus
den 4 Buben - und 3 Mädchengruppen der Kinder über 9 Jahre ,
also im ganzen 14 Kinder , und die Sprecher (innen ) der beraten¬
den Kommissionen für Sport , Singen , Baden , Feste , Hin - und

Rückweg usw . In der Woche wird der Gemeinderat mindestens
zweimal , der Gemeindeausschuß mindestens einmal tagen . Auch
an den Kommissionen

'
( außer an der Küchenkommission ) werden

Kinder Mitarbeiten . Die Erfahrung in verschiedenen Iugend -

lagern hat gezeigt , daß , je mehr die Kinder das Notwendige an

Ordnung und Gesetz selbst mitbeschließen und die Durchführung
selbst überwachen , umso freiwilliger der Gehorsam wird , und um¬

so eher das Ziel der Einordnung in die Gemeinschaft zu erreichen

ist . Die Bedeutung einer Verfassung für den Staat kann Kin¬

dern nicht klarer gemacht werden , als wenn sie selbst an der Ver¬

fassung für ihr eigenes Gemeinwesen Mitarbeiten müssen .

In der Kindergemeinde Zungbrunn sollen nicht nur kör¬

perliche und gesundheitliche Ziele erreicht werden , sondern die

Kinder sollen auch an ihrem Charakter erstarken . Die erzie¬

herische Ausgabe ist uns besonders wichtig . Sie ge¬
schieht im Ganzen der Gemeinde und in den Gruppen . Darum

müssen die Führer und Führerinnen , die ja zumeist beruflich an

den Erziehungsfragen interessiert sind , sich ständig mit den theo¬

retischen und praktischen Problemen der Pädagogik beschäftigen .

Nicht nur vom 1 . bis 3 . August im Kurs geschieht das , sondern

während der ganzen 5 Wochen : außer den fast täglichen Erzie¬

hungsbesprechungen findet einmal in der Woche an einem be¬

sonderen Abend eine seminaristische Behandlung der wichti¬

gen Erziehungsfragen statt . Der Helserkreis muß sich klar sein ,
daß er es mit Ferienkindern zu tun hat , daß also die straffen dis¬

ziplinären Mittel der Schule nicht angewandt werden dürfen .

Es ist die Erziehung hier umso mehr eine Frage der Persönlich¬
keit des Erziehers .

Ganz besondere Bedeutung hat für uns das Religiöse .

Wir beginnen jeden Morgen mit einer kurzen Morgenfeier :

nach dem Morgenlied wird mit einigen erläuternden Worten der

Tagesspruch ausgegeben und auf das dazu passende Bild hinge¬

wiesen . Die Abendfeier an der Kanzel bringt dann zu Spruch ,
Bild und Lied noch die einprägsame Geschichte und das Gebet .

Seit Jahren feiern wir so morgens und abends jeden Tag in un¬

serem Waldheim . Im Folgenden sei der Ausbau der diesjähri¬

gen Feiern gegeben :

1 . Woche . Thema : Wir bauen unsere Gemeinde.
Wochenspruch : „ Dienet einander , ein jeglicher mit der Gabe ,

die er empfangen hat .
"

5 . 8 . Gemeinschaft :
„ Wenn wir im Lichte wandeln , wie Christus im Lichte

ist , so Haben wir Gemeinschaft untereinander .
"

6. 8 . Das Fundament :
„ Einen anderen Grund kann niemand legen außer
dem , der gelegt ist , welcher ist Jesus Christus .

"

7 . 8 . Die Träger (Führer ) :

„ Welcher will groß werden unter euch , der soll euer
Diener sein , und welcher von euch will der Vornehmste
werden , der soll Aller Knecht sein .

"

8 . 8 . Bausteine :
„ Einer trage des anderen Last .

"

9 . 8 . Der Hausgeist :

„ Siehe wie fein und lieblich ist es , daß Brüder ein¬

trächtig beieinander wohnen .
"

10 . 8 . Der Bauherr :

„ Ich stehe vor der Tür und klopfe an .
"



Seite 258 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe .

2 . Woche . Thema : Mr leben in Gemeinschaften .
Wochenspruch : „ Gott will , daß allen Menschen geholfen werde .

"

12 . 8 . Unsere Familie :
„ Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren !

"

13 . 8 . Unsere Freunde :
„ Ein Freund liebt allezeit , und als ein Bruder wird
er in der Not erfunden .

"

14 . 8 . Unsere Stadt :
„ Suchet der Stadt Bestes und betet für sie zum Herrn ;
denn wenn es ihr wohl gehet , so gehet es

'
euch auch

wohl .
"

15 . 8 . Unser Volk :
„ Wohl dem Volk , dessen Gott der Herr ist !

"

16 . 8 . Die Menschheit :
„ Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen !

"

17 . 8 . Ewige Gemeinschaft :
„ Vater , ich will , daß wo ich bin , auch die bei mir seien ,
die du mir gegeben hast , auf daß sie meine Herrlichkeit
sehen , die du mir gegeben hast .

"

3 . Woche . Thema : Die Feinde der Gemeinschaft .
Wochenspruch : „ So jemand auch kämpft , so wird er doch nicht

gekrönt , er Kämpfe denn recht .
"

19 . 8 . Egoisten , Spielverderber :
„ Die Liebe treibt nicht Mutwillen , sie suchet nicht
das Ihre .

"

20 . 8 . Feindselige , Dunkelmänner :
„ Glaubet an das Licht , dieweil ihr es habet , auf daß
ihr des Lichtes Kinder seid .

"

21 . 8 . Verleumder , Lügner :
„ Du sollst kein falsches Zeugnis reden wider deinen
Nächsten ! Lege die Lüge ab und rede die Wahrheit ,
ein jeglicher mit seinem Nächsten , sintemal wir unter¬
einander Brüder sind !

"

22 . 8 . Neider , Diebe :
„ Laß dich nicht gelüsten ! Du sollst nicht stehlen !

"

23 . 8 . Unsaubere Gesellen :
„ Selig sind , die reine ? Herzens sind ! Mein Kind ,
wenn dich die bösen Buben locken , so folge ihnen nicht !

"

24 . 8 . Sieg :
„ Gott läßt es den Aufrichtigen gelingen . — Siehe ,
ich mache alles neu !

"

4 . Woche . Thema : Gottes Gaben .
Wochenspruch : „ Ich bin gekommen , daß sie Leben und volles

Genüge haben sollen .
"

26 . 8 . Die schöne Welt :
„ Gott sah an alles , was er gemacht hatte , und siehe
da , es war sehr gut .

"

27 . 8 . Unser Leib :
„ Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde , zum Bilde
Gottes schuf er ihn .

"

28 . 8 . Das tägliche Brot :
„ Aller Augen warten aus dich , Herr , und du gibst
ihnen ihre Speise zu seiner Zeit .

"

29 . 8 . Ein frohes Herz :
„ Solches rede ich zu euch , auf daß meine Freude in
euch bleibe und eure Freude vollkommen werde .

"

30 . 8 . Das Lebensbrot :
„ Der Mensch lebt nicht vom Brot allein , sondern von
einem jeglichen Wort , das durch den Mund Gottes
geht .

"

31 . 8 . Der treue Menschenhüter :
„ Der dich behütet , schläft nicht .

"

3 . Woche . Thema : Wir sind Gottes Mitarbeiter .
Wochenspruch : „ Meine Speise ist die , daß ich tue den Willen des ,

^ der mich gesandt hat , und vollende sein Werk .
"

2 . 9 . Der Lebensweg :
„ Ich bin der Weg , die Wahrheit und das Leben ; nie¬
mand kommt zum Vater denn durch mich .

"

3 . 9 . Was willst du werden ? :
„ Unser Leben währet 70 Jahre , und wenn es hoch

Nr . Kr . 3l
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kommt , so sind es 80 Jahre , und wenn es
gewesen ist , so ist es Mühe und Arbeit gewesen .

4 . 9 . Wachsen :
„ Lasset uns wachsen in allen Stücken an dem , tz«
das Haupt ist , Christus !

"

5 . 9 . Saat und Ernte :
„ Was der Mensch säet , das wird er ernten .

"

6 . 9 . Lebenskraft :
„ Bittet , so wird euch gegeben !

"

7 . 9 . Gott mit uns :
„ Ich bin bei euch alle Tage , bis an der Welt Ende .

"

Diese Feiern sind natürlich auch für die Gemeindeglied, ,
zugänglich . In den vergangenen Jahren hat immer eine Anzah
Erwachsener , die im Hardtwald spazieren ging , teilgenommen
Die Abendfeier findet etwa um 7 Uhr statt . Die Lieder werde ,
aus dem Zauleck '

schen Kindergesangbuch mit Hornbegleitung ^
sungen . —

Und nun wiederholt die Kindergemeinde Iungbruyn il.
herzliche Bitte an die große Gemeinde der Kirche , die hinter h
steht : Helft uns in unseren Geldnöten ! Wer sorgen !«!
in Urlaub reisen kann , wer gesunde Kinder sein eigen nennt
wer für eine Freude und für seine eigene Gesundheit Gott eii
Dankopfer schuldig ist , der spende uns eine Gabe aufun -
ser Postscheckkonto 187 : Evang . Jugend - u . Woh
fahrtsdienst . Ka .
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Heimkultur .
7 ^ ie neueste Bewegung — und wir leben bekanntlich in ein«

Epoche , in der sich Fortschritt und Rückschritt in breit aus¬
ladenden Bewegungen vollziehen — drängt hin zum Heim . M
könnte sich darüber freuen und im stillen jubilieren ; denn unmilt
kürlich hört man bei dieser Vorstellung verschüttete Brunnen mi¬
schen und sieht aus einer warmen häuslichen Atmosphäre G
mütswerte gleich verborgenen Schätzen auftauchen . Doch aus
diese Bewegung hat ihr „ Aber "

, weil nicht reine Hände allein
ihren Rhythmus bestimmen . Dadurch kommt es , daß der Di
den die Wellen an unser Ohr tragen , das Wort „ Kultur " kam
mehr kennt , daß ihre Bewegungen aber viel , allzuviel vielleicht
zu sagen wissen von Normierung , Typisierung und Bertechui -

sierung des Heims . Und noch ein weiteres kommt dazu : ei>

Schaumgekräusel , das nichts als „strenge Sachlichkeit
" anerken¬

nen will und sich für die „ Idee der Kleinstwohnung
"

begeistert
Noch im letzten Sommer hat man mit überlegenem Einsetzei

nach Frankreich hinübergeschielt , das mit Kleiystwohnungen a«!
einer Bodenfläche von 35 — 45 gm experimentierte . Und W
kurz darnach veröffentlichte der „ Verein für Wohnungsrefonn
eine Entschließung , in der er riet , Kleinstwohnungen von sog «,
nur 30 — 45 gm verstärkte Aufmerksamkeit zu schenken . D«*
wäre der Rauminhalt einer einzigen größeren Stube , verteilt F

mehrere Räume . Zugegeben , daß man schließlich noch besser st
als in einem Loch wohnt , so darf man doch als Frau nicht üba-

sehen , daß eine solche Wohnung einen Schaden zu stopfen ven
sucht , um gleichzeitig einen größeren zu verursachen . Denn solch«

Wohnungen stehen der Vergrößerung der Familie nicht nur >»

Weg , sie machen sie absolut unmöglich . Sie nehmen auch denN
wohnern von vornherein das , was ihnen ein rechtes Heim gebe"

soll , Ruhe und Erholung . Stoßen sich schon „ hart im Raum !"'

Sachen
"

, tun 's die Menschen erst recht , und wenn der müde , «e

gehetzte Arbeitsmensch keine Ausweichmöglichkeit findet , sucht "

Entspannung in außerhäuslicher Betäubung . Somit sind Kleiv
Wohnungen , wenn sie unter einen bestimmten Rauminhalt ^
untergehen , kulturhemmend .

Heimkultur ist aber , eine der wichtigsten Aufgaben §

Kampf um die sittliche Erneuerung unseres Volkes . WirFra ^

dürfen uns das Wissen davon nicht nehmen lassen durch das ,
uns allerlei „ Neuerer "

auf diesem Gebiet zutragen und zuraunef
In unsere Hand ist es gelegt , Räume trauten , warmen BelE
für unsere berufstätigen Familienglieder zu schaffen . Wir ^
sen deshalb die Augen offen halten , um zu erkennen , was
und uns frommt .

„ Strenge Sachlichkeit
" etwa ? Zugegeben , daß Plunders

hig den Weg alles Staubes gehen kann , um uns zu entlasten . ^
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jst es aber nicht gesagt , daß wertvolles Altes , daß Erinne ->

yqswerte nicht mehr geduldet werden sollen . Ein einziges Fa -

Mnstück , es hat vielleicht sogar nur Liebhaberwert , kann einer

. von Generationen heilig sein und ihr dadurch innerlich
^

„ihr geben , als ein Kunstwerk .

„Strenge Sachlichkeit
"

verlangt aber Beseitigung alles des -

y, was nicht unbedingt zum nackten Leben gehört . Kann man

^ etwas Schlimmeres anraten , als kalte Einförmigkeit ohne

^ persönliche Note der das Heim erst zu einem solchen machen -

W Frauenseele ? Wie wohltuend mutet es an , wenn die Eigen¬

st der Hausfrau , selbst bei beschränkten Mitteln , Möbel und

Mimen so zu stellen weiß , daß sie den Räumen jenes Heimelige
>Ehin , das die Familienglieder in seinen Bann zwingt und ihnen

zgs köstliche Gefühl des Zusammenseins gibt . Man spricht heute

» viel in schönen , volltönenden Worten vom „ Heimgedanken
" .

Mn darf aber nicht vergessen , da ßer nur Daseinsberechtigung

h„ben wird , wenn Heim Kultur ihn unterstützt . Heimkultur

Mr schafft Pflegestätten edler , schöner Familiengemeinschaft .

Sachlichkeit macht den Familiengliedern das Haus zur Fremde ,
Mich es , unterstützt durch zu große Enge , zur Eß - und Schlaf¬

fste herab , verdrängt Gemütswerte , die zur Erholung des

Mannes und zur Lebensgrundlage der Kinder notwendig sind ,
treibt sie zur Entfpannüng außerhäuslichen Vergnügungen

in die Arme . H . K .
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Für unsere Kranken .
Alles ist Gnade .

Ein Mensch kann nichts nehmen , es werde ihm denn
gegeben vom Himmel . Zoh . 3 , 27.

Mie viele schöne Pläne haben wir schon gemacht , um unser und
lv der Unsrigen Leben recht erfolgreich und erfreulich zu ge¬
stalten . Keine Frage , wenn alles so gekommen wäre , wie wir

« uns ausmalten , es wäre — soweit wir wenigstens sehen kön¬

nen — viel leichter und angenehmer gegangen . Aber stets kam
etwas dazwischen , mit oder ohne unsere Schuld , das alle Berech¬

nungen zuschanden machte , und wenn es nur eine Krankheit oder
ein Unfall war . Unsere schönsten Hoffnungen zerrannen vor un¬
seren Augen in nichts . Es ist eben so , wie einst Johannes den

ihn ausforschenden Juden sagte , die nicht begriffen , warum er
das Reich Gottes nicht selbst aufrichten wollte : der Mensch kann

nichts nehmen , was ihm nicht gegeben wird vom Himmel .
Das heißt nun freilich nicht , daß wir die Hände tatenlos in

den Schoß legen dürften . Wir können freilich nichts nehmen ,

Gräfin Ursula .
Von W . H . Riehl .

( Fortsetzung )

Der Graf eilte nicht allzusehr auf seiner Rückreise . Wer
mit bösem Gewissen heimfährt , dem ist der krummste Weg der

nächste, und der langsamste Fuhrmann der beste . In München
gab es für Johann Ludwig willkommenen Aufenthalt , in Nürn¬
berg nicht minder , allein so langsam er auch reiste , endlich kam
^ doch in Hadamar an .

Das Wiedersehen der Ehegatten war minder hart , als Beide
^ erwartet hatten . Die Gräfin konnte sich der Tränen nicht er¬
wehren, aber sie schwieg . Der Graf war liebevoll wie in den alten

glücklichen Tagen ; beredt und überzeugend stellte er seinen Glau -

denswechsel als einen Akt der reinen politischen Notwendigkeit
d»r , zur Selbsterhaltung , zur Rettung der übrigen Grafen der
Wau -ottonischen Linie , zur Erlösung seines Volkes von aller

Abrückung . Er war , wenn man ihn hörte , das Opferlamm ge¬
worden für alle nassauischen Lande und sein Uebertritt der höchste
M patriotischer Selbstentsagung und Selbstverleugnung . Als

gewandte Herr wieder hier und da die Macht seiner Persön -
Meit entfaltete , drang diese Ansicht auch immer mehr im Volke
-wrch , die alte Popularität des Grafen lebte wieder auf und in
wenigen Wochen konnte die vorher so aufgeregte Grafschaft wie -
F für völlig beruhigt gelten . In der Tat , es bewährte sich das
^ ort : wo andere Herren ihr Land an Ketten weiterziehen muß -

da zog Graf Johann Ludwig das seinige an einem Haare
" llch.
. Mit äußerster Klugheit und Vorsicht ward die Bekehrung
"

Grafschaft eingeleitet . Der Graf hatte nur zwei Jesuiten

was uns nicht gegeben wird vom Himmel . Aber was uns die
Güte des himmlischen Vaters darreicht , muß man auch ergreifen .
Das Verhängnis im Leben vieler Menschen ist nicht , daß sie kein
Glück haben . Gott reicht jedem dar , was ihm gut ist . Aber wie

oft lassen wir achtlos an uns vorübergehen , was die Weisheit
des Allmächtigen uns bereitet hat , weil unsere Gedanken auf
anderes gerichtet sind , in dem wir unser Heil zu finden meinen .
Was unser Glück ist , kommt oft in seltsamer Verhüllung daher ;
nicht selten in der Gestalt von Krankheit und Unglück . Darin

hat Gott seinen Segen verborgen , und unsere Aufgabe ist es ,
diesen Segen drinnen zu finden und ihn daraus herauszuholen
in Gehorsam und Demut .

Denn darüber dürfen wir nicht im Zweifel sein : was uns

gegeben wird '
, ist vom Himmel . Nicht blindes Ungefähr wirft

es uns zu , sondern Gottes gnädige Hand teilt die Gaben aus nach
seiner Weisheit und Liebe . Ost mag nicht eintreffen , was wir ge¬
wünscht und erbeten haben . Gott weiß , weshalb er es uns nicht
zukommen läßt . Manchmal mag gerade das geschehen , was wir

am meisten fürchteten , und wogegen wir uns verzweifelt wehrten .
Gott sieht , daß das für uns gut ist . Daran müssen wir uns hal¬
ten und Freud und Leid des Lebens nehmen als aus seiner Hand .
Wir werden gut dabei fahren .

Gottesdtenstanzeiger .
Sonntag , den 4. August 1929 ( 10 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : Geschlossen .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Fischer . i/z10 Uhr Kirchenrat Herrmann .

r/sll Uhr Christenlehre , Kirchenrat Herrmann .
Schlotzkirche: 10 Uhr Vikar Fischer , 1/4 I 2 Uhr Kindergottesdienst .
Grabkapelle im Fasanengarten : Abends 6 Uhr Vikar Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Schmitt . 1/2 IO Uhr Vikar Schmitt .
Christuskirche : 8 Uhr Vikar Kühn . 10 Uhr Vikar Uic . Miilhanpt .

II 1/4 Uhr Iugendgottesdienst , Vikar Kühn .
Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Vikar Kühn .

II 1/4 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Uic. Mülhaupt .
Lutherkirche: 8 Uhr Vikar Pöritz . VsIO Uhr Kirchenrat Weidemeier .

S/4 H Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . 1/2 I2 Uhr Kindergottes¬
dienst , Kirchenrat Weidemeier .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schölch .
Beiertheim : i/sll ) Uhr Pfarrvikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Schulz . i/z10 Uhr Vikar

Schulz , s/̂ ii tlhr Christenlehre , Vikar Schulz . i/z12 Uhr Kindergottes¬
dienst , Vikar Schulz .

mitgebracht , die Patres Prack und Ringel . Allein Beide reich¬
ten vorerst vollkommen aus . Sie gingen ganz sachte voran , wuß¬
ten hier und dort einen einflußreichen Mann herumzukriegen ,
predigten dann im volkstümlichsten Ton , mit allem Salz ört¬

licher und persönlicher Beziehungen die Rede würzend . Bald

satyrisch , bald humoristisch , niedrig komisch , bald pathetisch und
in großem Stil gehalten , erschienen die Predigten dem Volke ent¬

schieden kurzweiliger , als die gleichförmig ernsten , feierlichen ,
überall mit Bibelsprüchen durchspickten Kanzelreden der refor¬
mierten Pfarrer . Da gab es dann immer ungeheuren Zulauf , wo
ein Jesuit auftrat . Aber Schwärme von Zuhörern , die aus blo¬

ßer Neugierde gekommen waren , drängten sich am Schluffe der

Predigt zum Beichtstuhl , so daß binnen wenigen Monaten die

zwei Jesuiten allein die halbe Grafschaft wieder katholisch mach¬
ten . Als nun gar zwischen Hadamar und Elz eine Mineralquelle
plötzlich sprudelte , die angeblich durch das Gebet der Jesuiten aus
dem Boden gelockt war , und Hunderte von Kranken aller Art ,
die von dieser Quelle tranken , ihren Rosenkranz beteten , sangen
und tagelang auf den Knien lagen , geheilt zurückkehrten : da

fehlte es auch nicht länger an einem Mirakel , und die Bevölke¬

rung ging scharenweise zu den Jesuiten über .

Der Graf selbst . hatte , in öffentlicher Versammlung der Bür¬

ger von Hadamar erklärt , daß das Land wieder katholisch wer¬
den müsse . Er ließ überall im Lande durch die Schultheißen auf

öffentlichem Markte ausrufen , daß der reformierte Glaube abge¬

schafft und der katholische wieder eingeführt sei . Vorerst seien
die Untertanen angehalten , den Gregorianischen Kalender zu
führen , die katholischen Fest - und Fasttage zu respektieren , und
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Daxlandrn (Schulhaus ) : 1410 Uhr Pfarrvikar Kopp . '41i Uhr Christen¬lehre , Pfarrvikar Kopp . 1412 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrvikar Kopp .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends 148 Uhr Mif -

sionsstunde , Missionar Mayer .
Rüppurr : Vr 10 Uhr Pfarrer Schmidt .
Rintheim : 1410 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Kappes .

Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bundesabend,Waldhornstr . 11 .
Paulusbund : Montag , 6 Uhr , Iungschar II , Spiel, - N4 Uhr Wände, ,orchester . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar II -

, 814 Uhr Pfadsinderkreis .
nerstag , 814 Uhr , Bundesabend : Einführungsvortrag über Sternenkund ,Freitag , 6 Uhr , Sport und Spiel .

Mädchenbund Daxlanden : Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Wochengottesdienste :

Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel¬stunde , Kirchenrat Herrmann .
Iohanneskirche : Donnerstag , früh 7 .05 Uhr, Frühgottesdienst .
Grabkapelle im Fasanengarten : Freitag , den 9 . August , abends M4 Uhr,anläßlich des Todestags Grotzherzog Friedrich II ., Pfarrer Brandt .(Zu dieser privaten Feier hat auch die Gemeinde Zutritt .)
Rüppurr : Freitag , abends 814 Uhr , Bibelbesprechung für- Männer im

Gemeindesaal .
B .D .I .-Iugendbünde - Iungmädchenbund Heimat : Montag ältereAbteilung . Dienstag Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Wart¬burgbund : Dienstag , 8 Uhr, Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , 814 Uhr,Bundesabend , Weitere . Samstag , 146 Uhr , Sport . — Lutherbund : Mon¬tag Turnen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spie¬len . — Blücherbund : Montag , 8 Uhr , Singen des Singkreises der Markus¬pfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — MädchenbundSonmvärts : Montag , 8 Uhr , Singkreis . Dienstag , 8 Uhr, ältere Abtei¬lung . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , abends 8 Uhr ,Probe . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend .— Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundes¬abend . — Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stefanienst . 22.Freitag Singen , Stefanienstrahe . — B -D -I . Beiertheim : Mädchenbund :Dienstag Bundesabend . — B -D .3 . Mühlburg : Montag Turnen . Diens¬tag Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd -chenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorsingen .
Iugendvereinigung Matthäusbund : Zusammenkunft nach Verein¬barung .
Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn¬straße 11 . Mittwoch , nachm . 3 Uhr , Iungschar .

Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkuHMittwoch , abends 149 Uhr.
A

"
Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag , 4 Uhr, Marth«,verein, - S Uhr Bibelstunde , Stadtmissionar Kolb . Dienstag , 8 ühiMarthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uh/,Frauenbibelstunde . — Kreuzstr . 23 :, Sonntag , 4 Uhr , Jungfrau »verein ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstund ,— Kriegsstr . 103 ( gegenüber der Brauerstraße , Eingang Garten -strahe , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — EvangArbetterinnenverein , Kreuzstr . 23 , Hth . 2 . St . : Donnerstag,8 Uhr , Vereinsabend .

grild >
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T

Christlicher Verein Junger Männer . Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,den 4 . August : Fahrt nach Heilbronn . Montag , 8 Uhr , Posaun,enchm.Dienstag , 8 Uhr , Iungmünnerbibelstunüe . Donnerstag , 8 Uhr , Junz-C B .I .M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburg -
gemeinschast ; 914 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage S . Sonntag ,den 4 . August : Fahrt nach Heilbronn . Mittwoch , 8 Uhr , Nähstunde , Wort
betrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familienbibelstundk ;914 Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission AB -, Evang . Vereins -
Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 1114 Uhr , Sonntagsschul !;3 Uhr allg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenvereiii .Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag , 144 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ; 9 Uhr
Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein , 2r-
chesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereimgung für Männer
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wenn es zum Vaterunser läute , nicht bloß das Vaterunser , son¬dern auch den englischen Gruß zu beten .

Das riesen die Schultheißen aus wie eine Polizeiverordnungund Weiteres begehrte man noch nicht . Bon der Lehre und den
Sakramenten , vom Papst , vom Kultus war nicht die Rede . Man
wollte sich , nach dem Plane der Jesuiten , ganz allmählich ein¬
schleichen mit dem römischen Glauben , und so gelang es auch
ganz vortrefflich .

Inzwischen ward den protestantischen Predigern der Dienst
gekündigt . Wo sie nicht wollten katholisch werden und eine po¬
litische Bestallung annehmen , sollten sie in kürzestem Termin
ihre Pfarrhäuser verlassen . Die meisten gingen alsbald außerLandes . Einige wurden noch eine Weile geduldet , darunter auch
Johann Jakob Niesener in Rennerod . —

Die Gräfin war immer eifriger geworden in der Ergrün¬
dung ihres religiösen Bekenntnisses und in der Erfüllung ihrer
sittlichen und kirchlichen Pflichten , je mehr der Katholizismusim Lande um sich griff . Die Jesuiten selber mußten ihr nachsagen ,daß sie wie eine Heilige lebe . Täglich waren einige Stunden dem
Gebet und dem Bibellesen gewidmet , an welchem alle Hofdamen
teilnehmen mußten . Die ganze Sittenstrenge , Entsagung und
Enthaltsamkeit , wie sie die reformierte Kirchenzucht in ihrer
äußersten Härte gebietet , waltete von nun an am Hofe der Gräfin
Ursula . Sie zog allmählich das ganze Hofgesinde , auch das ka¬
tholische , in diese Strenge der christlichen Ehrbarkeit . Sieghaft
bewährte es sich auch hier , daß die unerbittliche Moral und die
strenge kirchliche Jucht zwar die rauheste , aber auch die stärksteSeite des reformierten Bekenntnisses sei.

Jede Woche genoß die Gräfin das heilige Abendmahl . Km
Sonntag und Festtag durfte durch ' irgend ein weltliches Geschäft
entweiht werden .

Bei dieser äußersten Strenge in der Durchführung der eige¬
nen religiösen Ueberzeugungen war jedoch die Gräfin keines¬
wegs schroff gegen Andersgläubige , am wenigsten gegen ihren
Gemahl . Hier zeigte sich ihre edle vermittelnde Weiblichkeit , die
Freiheit und Hoheit ihres Geistes in wunderbarem Lichte . Am
Tage , wo der Graf fasten mußte , fastete sie mit , ja sie genoß dann
nicht einmal auf ihrem Gemach eine Fleischspeise , um den katho¬
lischen Dienern keinen Anstoß zu geben . War der Graf verreist ,
so beobachtete sie dieselbe Rücksicht gegen die im Katholizismus
erzogenen Söhne . Nie versuchte sie ihre religiöse Ueberzeugungdem Manne aufzudrängen , denn sie wußte , daß er , wenn auch
aus ganz anderen Gründen als sie , nunmehr ebenso sestgewurzekin seiner Ueberzeugung stand . So gelang ihr das unendlich
schwere Werk , mit ihrem Gatten in Eintracht zu leben . Ja , fts
gewann ihn dergestalt durch ihre Milde und Sittenreinheit , daß
er zum großen Entsetzen des Paters Prack diesem einmal ins
Gesicht behauptete , seine Frau werde selig werden , ohne der
alleinseligmachenden Kirche anzugehören ; denn eine s«E
Ketzerin wiege vor dem allwissenden Gott wohl manches Dutzend
guter Katholiken aus .

Es war überhaupt eine seltsame Mischung katholischen und
protestantischen Wesens an dem gräflichen Hofe . Dies zeigte sich
namentlich bei der Tafel , die früher für gewöhnlich fast nur eM
Familientisch gewesen , seit des Grafen Rückkehr von Wien aber
sich bedeutend erweitert und eine gewisse politische Bedeutung
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Zum Gedächtnis des Großherzogs Friedrich II
Am 9 . August kehrt erstmals der Todestag des Grotzherzogs Frie -

^jch II . wieder . Aus diesem Anlaß soll
am g . August , abends 6H4 Uhr,

der Grabkapelle eine Gedächtnisfeier stattsinden .
Die Feier wird von dem ehemaligen Hofdiakonus , Diakonissenhaus -

psarrer Brandl , gehalten werden .
Die Feier ist eine öffentliche .

Amtliche Bekanntmachungen .
An die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses .

Am Freitag , den 2 . August 1929 , nachmittags 6 Uhr ,
findet in der Kleinen Kirche wegen Beschlußunfähigkeit der ersten Sitzung
eine

Zweite Sitzung des Kirchengemeindeausschusses
statt. Die Verhandlungen sind öffentlich .

Tagesordnung :
1 . Uebernahme des Inventars im Gemeindehaus der Weststadt .
2 . Einrichtung einer Warmwasserheizungsanlage im Pfarrhaus

Werderstraße 4.
3 . Bauunterhaltungsarbeiten für 1929 .

Aus tz 25 Abs . 3 der Kirchenverfassung wird aufmerksam gemacht :
„Ist ein Beschluß des Kirchengemeinderats , welcher der Zu¬

stimmung des Kirchengemeindeausschusses bedarf , auch in der
'zweiten Versammlung des Kirchengemeindeausschusses infolge
Beschlußunfähigkeit desselben unerledigt geblieben , so gilt die
Zustimmung als erteilt .

"
Für die Gemeindeangehörigen , welche nicht Mitglieder des Kirchen -

Meindeausschusses sind , werden die oberen Räume , gegenüber der Kan¬
zel, zur Verfügung gestellt .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1929 .
Evang .-prot . Kirchengemeinderat : Or . Dölt er .

Anläßlich der Berfassungsfeier vom 11 . August 1929 findet am
Sonntag , den II . August , vormittags i/z10 Uhr , in der Kleinen Kirche
ein Festgottesdienst statt , zu welchem wir unsere Gemeindeglieder ein-
laden .

Evang .-prot . Kirchengemeinderat : Or . Dölt er .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Der Christi . Verein Junger Männer , hier , Nowack -Anlage 5 , ver¬

anstaltet am Sonntag , den 4 . August , eine Tagessahrt nach Heil¬
bronn , Kochendorf , Besichtigung des dortigen Salz¬
bergwerks mit Saline und der althi st arischen Stadt
Wimpfen . Preis für Bahnfahrt nach Heilbronn , Dampferfahrt nach
Kochendorf und zurück von Wimpfen , Eintritt ins Bergwerk , insgesamt
6 .50 M . Abfahrt Hauptbahnhof 7 . 12 , Ankunft Karlsruhe 21 .01 . Wir
laden unsere Freunde und sonstige evang . Gemeindeglieder zur Beteili¬
gung herzlich ein . Meldung mit Einzahlung des Betrags hat bis Frei¬
tag , den 2 . August , zu erfolgen .

Herzliche Bitte
des Borstandes des Evang . Landeskirchengesangvereins .

Vom 9 . bis 14 . September wird unser Bereinsdirigent , Herr Landes¬
kirchenmusikdirektor Or . Poppen , in der Gustav Jakob -Hütte für die
Mitglieder der Kirchenchöre Badens eine Singwoche abhalten . Da nicht
alle bei Bekannten oder Verwandten Unterkunft finden können , so bitten
wir unsere Glaubensgenossen recht herzlich , uns Fretquartiere zum Ueber -
nachten zur Verfügung stellen zu wollen .

Gefällige Angebote möge man an Rektor i . R . W . Schumacher , Wer -
derstrahe 46 , hier , gelangen lassen .

Tages -Anzeiger .
Freitag , 2 . Aug . , nachm. 6 Uhr , in der Kleinen Kirche : Kirchengemeinde¬

ausschußsitzung.
Sonntag , 4. Aug -, Christi . Verein Junger Männer : Tagesfahrt nach

Heilbronn , Kochendorf .

Freitag , 9 . Aug -, abends M/Z Uhr, Grabkapelle : Gedächtnisfeier für
Grotzherzog Friedrich II . von Baden .
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gewonnen hatte . Zwar war die Familie , bis zu den vier - und
sechsjährigen Söhnen und Töchtern abwärts , nicht verdrängt ;
dem hatte sich die Gräfin entschieden widersetzt . Allein die Tafel
n>ar jetzt eine öffentliche , und die Tischreden , die man dort pflog ,
"st entscheidender für das Regiment , als die längsten Verhand¬
lungen im gräflichen Kabinett .

Der Graf lud nämlich alle seine höheren Diener , ja auch die
"Mehmsten Bürger der Stadt , die Reihe um an seinen Tisch ,
um sie herüberzuziehen zu den Jesuiten . Selbst die hervorragen¬
deren Geistlichen wurden zu der Zeit , wo sie bereits ihrer Stellen
^ setzt waren , immer noch zur gräflichen Tafel gebeten , weil
man es doch nicht ganz ausgab , die Seele des einen oder anderen
ju gewinnen , oder auch , weil der Graf die Pfarrer zur Würze
kiner Tischunterhaltung , nämlich zum Disputieren , nicht ent¬

ehren konnte . Denn die regelmäßigen Stammgäste des Herr -
östlichen Tisches waren andererseits die beiden Jesuiten Prack
Uhd Ringel , und da machte es dem Grafen eine kindische Freude ,

Jesuiten und die reformierten Pfarrer hintereinander zu
Mn . Allein die letzteren waren meist so klug , einen Kampf
mcht anzunehmen , bei dem sie mit gefesselten Armen fechten muß -

,
u- Ließ sich ja einer mit fortreißen , dann hatte er jedesmal ver -

Mnes Spiel , da wohl der Gegner , nicht aber er selbst , das letzte

^ scheidende Wort aussprechen durste , und die unbehilslichen
Mpfarrer auch ohnedies rasch gefangen waren von den in allen

Elektischen Künsten gewiegten Jesuiten . Die Freude aber , die"
Traf über einen solchen Kampf und über den Sieg seiner

hatte , schrieb er allezeit auch dem armen geschlagenen
? rrer zugute und wandte den hitzigen , unklugen , streitsertigen
Rüchen , die ihm den Hofnarren ersparten , seine volle Gunst

zu , während er die vorsichtigen und schweigsamen nicht ausstehen
konnte .

Zu den letzteren gehörte Pfarrer Niesener von Rennerod ,
der heute mit dem gräflichen Rat Sprenger und den beiden Je¬
suiten zu der ausnahmsweise kleinen herrschaftlichen Tafel ge¬
laden war . Der Graf hätte ums Leben gern gehabt , daß Nie¬
sener , den man den gescheitesten und bibelfestesten Pfarrer im

ganzen Lande nannte , einmal angebunden hätte mit den Jesuiten .
Gleich nach dem Tischgebet mußte Pater Prack den Satz zur
Verhandlung bringen : wer Herr über das Land ist , der ist auch
Herr über den Glauben des Landes — cujus re § io ejus et
religio . Es war dies ja der Satz , Kraft dessen Zohann Ludwig
eben mit List und Gewalt das Land katholisch zu machen sich
berechtigt glaubte , weil er selber katholisch geworden war , ein
Satz , den bis dahin im alten Glauben an die von Gott gefetzte -

Macht der Fürsten nur wenige anzutasten sich erkühnt hatten ,
während gegenwärtig der Wendepunkt eingetreten war , wo man
da und dort Zweifel zu erheben und über den berühmten Satz
heftig zu streiten begann .

Prack hielt Niesener geradezu dieses politische Dogma vor
und fragte den Pfarrer , wie er es denn mit seiner Untertanein¬
pflicht vereinbaren könne , reformiert zu bleiben , da doch sein
Herr und Fürst zur katholischen Kirche zurückgekehrt sei . Auch
auf den Rat Sprenger , von dem man nicht recht wußte , war er
noch reformiert oder war er bereits katholisch , ward dabei ein
verdächtiger Seitenblick geworfen .

(Fortsetzung folgt .)
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kill llsnBöigen eines Scblsganfgiles verstarb NM 23 . lluli 1929
unser ianZjäkrigss aktives Nilgliell

t^ err postassistent Oeor § l ^ an § .
Oie gesamte Aktivität gellenkt in tieter Irsusr lliesss vortrekk-

liclren lVlenscken , cisr stets in vorbillllictier Meise unserer Sacke
treu gellient bst .

Mr bitten unsere passiven Nitgiieller , Breunlls unll Qänner
um stille leiinakme an llem groüen Verluste, llsn unser Lftor clurcb
llen unerwarteten voll üieses treuen Sangesbrullsrs erlitten bat .

LvanZ . Kirctienckor cier M«trku5ptarrei
Oie Vorstaiillsciiakt .

Mder -Erholungzheim Georgzhöhe
(Siedlung Hagenschieß bei Pforzheim)

Ktrr ^ rurs
Thrtftl. Erholungsheim bei Bad Liebenzell (>/? Stunde) , am klusgangdes wildromantischen INonbachtales zwischen Höhen und Wäldern,
Wiesen und Wassern . Ozonreiche staubfreie Luft. Herrliche Umgebung .Idealer Familienaufenthalt . Beste Verpflegung. Mk . 5 .— bis 6 .80 .se LLorhenendheiim .
Jugend und Kindev -ErhalungsHein » (5 Minuten entfernt) .

Linzeiaufnahmen jederzeit, klerztl . klufsicht, Salzbäder.

In unserem inmitten von Tannenwäldern in landschaftlich schift« !
und gesunder Lage befindlichen Heim finden erholungsbedürftig, !
Rinder von 3— 14 Zähren guten Aufenthalt bei sorgsamster pfleg,D
Vas Heim steht unter ständiger ärztlicher klufsicht und wird geleit« svon einer erfahrenen Schwester des Bad . Roten-Kreuzes. In besonder« !
Abteilung werden Solbad- , Liege - und Sonnenkuren durchgefühlt !
Eigene Milchwirtschaft . Prospekte werden auf Wunsch gerne gesandt !
Anmeldung und Auskunft bei Stadtpfarrer Zier , Pforzheim, Luther«
Haus , Tel . 329 und bei der Leiterin : Schwester Julie Heidt , Rinder .̂
Erholungsheim Georgshöhe, Hagenschieß bei Pforzheim, Tel . 449SF

««

VolkssvdLunpivl votißlielm
bei Rastatt (Ballen ) . blatur - unll Breilicbtdübne

Lukkükrullx : Lite Somitoxe dis lluds September , und rvsr :
iVlusilc von R. !A . von Weder

» vom 14. duli bis 11 . August . > 4zg
U» - > II von llriedricd von SckiUer

MUIlIlVlIII » V > > vom 18. ^ uxust dis linde September .
Oedeckler ^ uscbauerraum mit 4000 vläl ^en . / Preis der piätrs : 1—6 PÜ4. ; suLer-

dem besonders sdxsieilte boxen .
Lnksnx 2 Udr nsckm . (74 vdr ) ; lluds 6 llkr abends <18 vdr ).

VorverNaukstellen : Oetlxkeim : Idsaterkasss , lelepdon 61 , psstM.
Üarlsrube : tterderscbs VerlgAsducdkandiunx . HerienstraLe . kritr IVtüIIer.
iAllsiksIisnkalidlunx , Kaiserdalle 2 Luskunttstelle d . Verkelirsvereins Karlsrud ^UalserstraLe 159. ^ situnxsIliosN beim Hotel üermgnia .
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Extra billiges Angebot .
Schlafz . nußb . u. eiche M . 500 .— LS0- M-
Speisez. komplt. M. 590 . 490.— .191.— W-
fterrenz . komplt . M . 585.— SM - 689 -
nur prima Qualitätsarbeit unter Garms

Möbelhaus Setter , MM

ül- ll.
in kackmiinn. soliller ^usillkni»

Dali !
-der Z

Lager in

Zsrdenleil Ml!
aut leiirsblung

- mit ' /s -Inrsklong ru llea
lllirigungen lles 8tällt . Ossvcm

Billige Preise
sl-ckft-s« § . Varik

vrinkgröMeagllerlirt
!ll

liefert schnellstens
Suchdruckerei ridelitss
, Lrbprinzenstraße 6 .

Schreibmaschinenarbett ! Freundl . möbl. Zimmer
wird ausgefiihrt bei billigster Berechnung . ân besseren soliden Dauermieter sofort zu8ss viirtlinkratze II , r . Stock. vermieten , lllauprechtstr 54 pt , links. 489

7» sk ',,/k,4 » Ältere GeschLstsdaM - «-
tNesucyl l sixh,t sich als ZiliollM
Angebote unter Nr 479 an die ÄPG--

stelle, Erbprinzenstraße S.

Bessere, ältere Frau sucht zur selbstö«^
Führung eines kl . HausM
aus I . September Stellung . Angebot! »> ,
Nr . 482 an die G schästsst. Erbprinz-M̂ j

Früulern
aus gut bürg . Hause, perfekt im
Halb - oder Ganztagsstelle zu Kindern. »"5jl
unt . Nr . 485 an d. Geschästsst. ErbPriE ^ »

Größeres leeres ZimvA
womöglich mit Kochgelegenlieit evt .
gesucht. Angebote unter Nr . 487 a« ^
schäftsstelle, Erbprinzenstraße 6.

2 leere Zimrnek
sür wohnungsberechtigten Herrn e»' "
guter Lerpflegung zu vermieten .

Angebote unter Nr . 478 an die
stelle, Ervprinzenstraße S.

Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G . m b . H . , Karlsruhe , Erbprinzenstratze 6 . — Telefon 2373 .
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